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Zur Fauna einiger sommeitrockener hessischer Bäche gehören regelmäßig und mit z. T. hoher 
Abundanz die drei Ephcmeroptera-Arten Metreletus balcanicus (ULMER1920), Siphlonurus ar- 
matus (EATON 1870) und Habrophlebia fusca (CURHS 1834). Die Larven-Populationen der 
zwei erstgenannten Arten zeigen zwischen Februar und Mai rasches Wachstum bei weit streuen
der Giößenverteilung. Die Flugzeit der Imagines beginnt im Mai und ist überwiegend beendet^e- 
vor die Bäche vollständig austrocknen. Die Populationen von M. balcanicus aus den verschiedenen 
Bächen zeigen signifikante GiöBenunterschiede. Neben einer wahrscheinlich parthenogenedschen 
reinen Weibchen-Population in einem Zufluß zur Jos klein - mit 84% Gynandromorphie - gibt es 
im Vogelsberg Populationen mit unterschiedlichem Männchen-Anteil.

Metreletus balcanicus (ULMER 1920), Siphlonurus aimatus (EATON 1870) and Habrophlebia 
fusca (CURTIS 1834) are typical inhabitants of some intermittent streams in Hessen (Central 
Germany). Between February and May the larvae of the first two species grow rapidly and show a 
high degree of variation in size. H ie flight periods begin during May and have mostly finished be
fore the streams are totally dry. The different populations of M. balcanicus seem to be rather iso
lated: The larvae grow up to significantly different median sizes and there exists one population 
without males and with a high number of gynandromorphie specimen.

1 Einleitung
Wir sind 1990 durch Zufall auf die faunistischen Besonderheiten eines som
mertrockenen Baches, einem namenlosen Zufluß der Josklein bei Neustadt 
östlich von Marburg, aufmerksam geworden (BOHLE &  POTABGY 1992) und 
haben in den folgenden zwei Jahren gezielt nach weiteren Beispielen sommer
trockener Bäche im Bereich des nördlichen Vogelsbergrandes und im Vogels
berg gesucht. Bisher fanden wir fünf Gewässer dieses Typs, von denen ein 
Zufluß zur Josklein (Flußgebietsfolge: Klein, Ohm, Lahn, Rhein) und die 
Oberläufe von Antrift (Zufluß der Schwalm) und Schwalm (Flußgebietsfolge: 
Eder, Fulda, Weser) näher untersucht wurden, daneben der Gleimenhainer 
Bach (Flußgebietsfolge: Otterbach, Wiera, Schwalm) und der Kirtorfer Bach 
(Flußgebietsfolge: Klein, Ohm, Lahn, Rhein).

Zu den Charakterarten dieses Lebensraumtyps gehören die Ephemeroptera 
Metreletus balcanicus (Siphlonuridae), Siphlonurus armatus (Siphlonuridae) so
wie Habrophlebia fusca (Leptophlebiidae) ( B o h l e  &  P o t a b g y  1992).
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Die Gattung Metreletuswird gemeinsam mit Ameletus neuerdings zur Familie der Rallidentidae 
gestellt, vgl. STUDEMANN & al. 1992. JACOB (1984) betrachtet Metreletus DEMOULIN 1951 
als jüngeres Synonym zu Ameletus EATON 1885, d. h. Ameletus balcanicus. Nach STUDE
MANN & al. (1994) besteht die Trennung der Gattungen Metreletus und Ameletus zu Recht. Sie 
schlagen vor, beide Gattungen in die neu zu begründende Familie Amaletidae zu stellen; die Zu
ordnung zu den Rallidentidae wird zurückgenommen.

Von diesen drei Arten ist über M. balcanicus und seine Verbreitung am we
nigsten bekannt. In Deutschland wurde die Art erstmals 1973 für das Erzgebir
ge nachgewiesen (MÜLLER-LIEBENAU), dann folgten Funde im Vogelsberg 
durch P u m z  (1973) in der Antrift, deren große Population auch von uns wie
der beobachtet wurde, in der Südpfalz (KITT 1991), in Westfalen (Timm, 
mündl.), in Schwaben (MALZACHER, mündl.) und nochmals im Vogelsberg in 
der Schwalm (BOHLE & POTABGY 1992), in Ostniedersachsen (Faasch
1994) sowie im nördlichen Saarland (POTEL, mündl.); die Funde haben sich in 
den letzten Jahren also gehäuft. Siphlonurus armatus gehört ebenfalls zu den 
seltener gefundenen Ephemeroptera und kommt häufig vergesellschaftet mit 
M. balcanicus vor. Allerdings treten die Larven nicht nur in Fließgewässern, 
sondern auch in Waldtümpeln auf (GRIMM 1986). Die dritte regelmäßig auf
tretende Eintagsfliege ist Habrophlebia fusca, die auch außerhalb sommertrok- 
kener Bäche verbreitet ist.

2 Ergebnisse
2.1 Charakterisierung der untersuchten sommertrockenen Bäche
Die Wasserführung, für sommertrockene Bäche ein sehr wichtiger Faktor, 
wurde am intensivsten im Zufluß zur Josklein beobachtet. Dort setzte die per
manente Wasserführung 1991 zwischen Ende Oktober und Anfang November 
ein. Zunächst rieselte das Wasser durch die dichten Lagen des Fallaubs, das 
Mitte Dezember durch stärkere Wasserführung überwiegend ausgeschwemmt 
wurde. Fließendes Wasser gab es in den drei Beobachtungsjahren mindestens 
bis Mitte April, längstens bis Ende Mai, danach blieben noch einige Wochen - 
unterbrochen von Perioden mit kurzzeitiger Wasserführung - wassergefüllte 
Kolke übrig, die schließlich spätestens im August auch alle ausgetrocknet wa
ren. Die Wasserführung wechselte stark: nach kräftigen Niederschlägen ent
stand rasch Hochwasser, zeitweilig sogar mit bordvollem Abfluß, das aber im 
Sommer keine nachhaltige Wasserführung zur Folge hatte. Ein Beispiel mag 
dies erläutern: 1992 wurden zwischen Mitte Februar und Mitte Oktober mit
tels eines Dreieckswehrs drei "Hochwasserereignisse" mit einem Abfluß von 
>69 1/s registriert (höhere Abflußwerte waren nicht meßbar). Nach einem sol
chen Ereignis am 07.06.1992 sank die Wasserführung bis zum 12.06. auf 0,041/s 
und bis zum 17.06. auf 0 1/s (F ied ler  1992). Ab Ende Oktober 1992 floß der 
Zufluß zur Josklein dann wieder.

Der Oberlauf der Schwalm trocknete 1992 nur einmal Ende Mai/Anfang Ju
ni für kurze Zeit fast vollständig aus, ansonsten floß er, wenn auch im Sommer 
oft nur sehr schwach. Die obere Probestelle der Antrift trocknete im Sommer 
mit Ausnahme eines größeren Kolkes ebenfalls aus, die untere Probestelle 
führte dagegen den ganzen Sommer über Wasser.
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In allen untersuchten Bächen ist die unregelmäßige Wasserführung anschei
nend hydrogeologisch bedingt, denn die sommertrockenen Bäche gibt es 
sowohl im nördlichen Vogelsberg mit 700-800 mm als auch bei Neustadt, etwa 
20 km östlich von Marburg, mit 600-650 mm Jahresniederschlag. Das Grund
wasser im Einzugsgebiet dürfte überwiegend oberflächennah lagern, so daß 
die Quellschüttung nach Niederschlägen schnell anspricht, die Speicher aber 
auch bald wieder geleert sind.

Höhenlage und Struktur der Bäche sind etwas unterschiedlich. Der Zufluß 
zur Josklein entspringt bei 350 m üNN, die Antrift bei 450 m und die Schwalm 
bei 500 m. Die Sohle ist teilweise sandig oder auch kiesig, meist aber lehmig, 
stellenweise, wie in der Schwalm und besonders im Kirtorfer Bach, bestimmen 
große Basaltblöcke das Bild. Immer aber sind Mulden vorhanden, in denen 
stehendes Wasser nach Beendigung des Wasserdurchflusses zurück bleibt. Nur 
in der Antrift sind Wasserpflanzen in nennenswerter Zahl vorhanden. (Für ei
ne genauere Charakterisierung der Probestellen vgl. B o h le  & P otabgy, 
1992.) Die Probestelle am Kirtorfer Bach liegt nur 2 km vom Zufluß zur Jo
sklein entfernt. An dieser Stelle befinden sich rechts und links eines Weges 
zwei tiefe Kolke zwischen freigespülten Basaltblöcken. Im oberen Kolk domi
niert eine reiche Moosflora, im unteren ein Bestand von Callitriche sp. Algen
matten in beiden Kolken deuten auf eine zeitweise Besonnung hin. Eventuell 
stehen die Kolke mit einer grundwasserführenden Schicht in Verbindung.

Die chemischen Parameter sind überwiegend unauffällig, die anthropogene 
Belastung ist gering. Die Konzentration der Erdalkali-Ionen der Vogelsberg
bäche und des Kirtorfer Baches ergibt sehr weiches bis weiches Wasser, der 
übrigen Neustädter Bäche mittelhartes Wasser. Die pH-Werte vom Zufluß zur 
Josklein und Gleimenhainer Bach sind neutral bis schwach alkalisch, die von 
Antrift, Schwalm und Kirtorfer Bach neutral bis schwach sauer. Der Sauer
stoffgehalt sinkt im Winter bei geringer Wasserführung unter Eis in den Fal- 
laubanhäufungen ab. Gemessen wurden meist 30-50%, an der Probestelle im 
Gleimenhainer Bach einmal sogar nur 1%. In den stagnierenden Kolken war 
die Sauerstoffsättigung während des Sommers immer hoch. Die Temperatur
amplitude ist hoch, weil das stagnierende Wasser oder schließlich der trockene 
Boden sich stark erwärmen (Abb. 1).

2.2 Die Insektenfauna
Die limnische Fauna der sommertrockenen Bäche (ohne Kirtorfer Bach) ent
hielt insgesamt 6 Plecoptera-, 20 Coleoptera-, 26 Trichoptera- und 8 Epheme
roptera-Arten. Die Abundanz aufgrund der Emergenz im Zufluß zur Josklein, 
wo die meisten Arten auftraten, zeigt Abb. 2 (FIEDLER 1992).

Von den acht Ephemeroptera traten nur drei konstant auf: Metreletus balca- 
nicus (U lm er 1920), Siphlonurus armatus (E aton  1870) und Habrophlebia 
fiisca (CURTIS1834). In unserer Beobachtungszeit war M. balcanicus in der un- 
beschatteten Antrift am häufigsten anzutreffen, in der Schwalm war sie jedoch 
in Waldabschnitten ebenfalls zahlreich, während sie im Zufluß zur Josklein nur 
mit einer kleinen Population vertreten war, die vorwiegend in Bereichen von
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Abb. 1: Temperaturverlauf und tägliche Amplitude in einem Zufluß zur Josklein nach Auf
zeichnungen mit einem Thermoskript. Schwarze Balken: Bachbett an der Meßstelle ausge
trocknet

Joskleinzufluß 1992

Trichoptera
12,8%

Plecoptera
60,6%

Metreletus balcanicus 
10.6%

Habrophlebia fusca 
52,2%

Siphlonurus armatus 
36,5%

Andere
0,7%

Emergenz (n= 1031) Ephemeropteren-Emergenz (n=274)

Abb. 2: Emergenz 1992 in einem Zufluß zur Josklein. Fang in verschiedenen Abschnitten 
des Baches mit drei Emergenzfallen (zusammen 10,8 m2 Grundfläche) und drei Eklektoren 
Qe etwa 0,1 m2 Grundfläche)

Lichtungen und Wiesenabschnitten zu finden war. Dabei zeigte der Zufluß zur 
Josklein ein Abundanzverhältnis von M. balcanicus zu S. armatus von etwa 1:3 
(nach Emergenzdaten, siehe Abb. 3) bis 1:5 (nach Larvenfängen). Dagegen 
gab es in der Antrift neben zahlreichen M. balcanicus-Larven nur einzelne, in 
der Schwalm gar keine Larven von S. armatus. Im Gleimenhainer Bach konnte 
M. balcanicus zwar 1991, aber nicht 1992 nachgewiesen werden, dagegen wur-
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de 1991 keine, 1992 eine einzelne Larve von S. armatus gefunden. Der Kirtor
fer Bach wurde erst Ende Mai 1992 das erste Mal aufgesucht; zu diesem 
Zeitpunkt konnten einige Larven und Imagines von M . balcanicus und eine 
einzelne S. armatus-Larve erbeutet werden. H. fusca kam in der Schwalm nicht 
vor, während sie im Gleimenhainer Bach selten, in der Antrift und im Zufluß 
zur Josklein sehr häufig auftrat.

2.3 Entwicklungszyklen der dominanten Ephemeroptera
Die ersten Larven von S. armatus fanden wir im Zufluß zur Josklein im No
vember, jedoch erst im Februar waren sie in größerer Zahl anzutreffen. Eben
falls Mitte Februar fingen wir dort die ersten Larven von M. balcanicus, die 
bereits eine mittlere Körperlänge von 6,5 mm aufwiesen. Auch in den Oberläu
fen von Antrift und Schwalm, die wir erst Ende Februar das erste Mal besuch
ten, hatten die Metreletus-Laivcn zu diesem Sammeltermin bereits eine 
durchschnittliche Körperlänge um 5 mm erreicht (Abb. 5). Das Wachstum bei
der Arten vollzog sich schnell, allerdings war die Größendifferenz innerhalb 
der einzelnen Proben sehr hoch, so maßen z. B. Metreletus-Larven aus dem 
Zufluß zur Josklein Mitte Februar maximal 8,6 und minimal 3,1 mm (n = 10) 
(vgl. Abb. 5). Die Körperlänge der erwachsenen Larven von M. balcanicus be
trug etwa 11-14 mm, jene von S. armatus 15-19 mm. In Abb. 5 und 6 ist der 
Verlauf des Wachstums anhand von Längenmessungen dargestellt. Die Flügel
scheiden des ersten Flügelpaares werden bei M. balcanicus bei einer Körper
länge von 5,2 mm, bei S. armatus bei 5,5 mm erkennbar.

Die jüngsten gefundenen Larven von S. armatus besitzen einfache, schlank 
spindelförmige Kiemen. Der innere Anhang an den vorderen Kiemenpaaren 
entsteht zunächst als kleine daumenförmige Spitze, wird dann fingerförmig 
und gewinnt danach, wie auch das äußere Blatt, seine breit gerundete Form. 
Auch bei M. balcanicus besitzen die jüngsten gefundenen Larven bereits die 
volle Zahl der Kiemen, die ebenfalls zunächst eine schlanke, spitz-ovale Ge
stalt besitzen.

Wenn die Wasserführung im Frühjahr zurückgeht,sammeln sich die Larven, 
z. T. in hoher Dichte, in den Kolken. Während die Siphlonurus-LMVtn durch 
aktive Kiemenbewegungen ventilieren, erfolgt dies bei Metreletus-'Larv&n durch 
dorsoventrale Abdomenbewegung. Die Flugzeit der Imagines wurde am Zu
fluß zur Josklein durch Fang mit Emergenzfallen und an allen Bächen durch 
direkte Beobachtungen ermittelt. Am Zufluß zur Josklein war die Flugzeit der 
beiden Siphlonuridae-Arten recht kurz: M. balcanicus flog von Anfang bis En
de Mai mit einem zweiwöchigem Maximum, S. armatus flog von Mitte bis En
de Mai, mit dem Maximum eine Woche später (Abb. 3). Einige Nachzügler 
von S. armatus, die in wassergefüllten Kolken überdauert hatten, schlüpften 
noch Mitte Juni; sogar Anfang Juli konnten noch vereinzelt Larven angetroffen 
werden. Dagegen dauerte die Flugzeit von M. balcanicus an den Bächen im 
Vogelsberg länger. Mitte Mai wurden sowohl an der Antrift als auch an der 
Schwalm die ersten Imagines gefangen. Am 01. 06.1992, als der Oberlauf der 
Schwalm fast vollständig trockengefallen war, konnten an beiden Bächen zahl-
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Metreletus balcanicus 
(n=23; nur m !)

7.4.- 21.4.- 5 .5 -  19.5.- 2 .6 .- 17.6- 1.7-
14. 4 28.4. 12.5. 26.5. 10.6. 24 .6 . 8.7 Fangperiode

Abb. 3: Verlauf der Emergenz von Metreletus balcanicus und Siphlonurus amnatus in einem 
Zufluß zur Josklein, Säulendarstellung der Wochensummen
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reiche Imagines erbeutet werden; eine Woche später, als die Schwalm wieder 
floß, ließen sich dort nur noch vereinzelte Larven und Imagines beobachten, 
während an der Antrift, die nicht vollständig austrocknete, immer noch zahl
reiche Imagines schwärmten. Auch Ende Juni waren an beiden Bächen im Vo
gelsberg noch einzelne Imagines vorhanden. Am Kirtorfer Bach fanden wir an 
den ersten Sammelterminen Ende Mai und Anfang Juni, als die Probestelle 
aus zwei großen wassergefüllten Kolken bestand, nur wenige Imagines von M. 
balcanicus', bereits eine Woche später war die Art verschwunden.Imagines von
S. armatus konnten weder an der Antrift noch am Kirtorfer Bach erbeutet 
werden, obwohl dort einzelne Larven gefangen worden waren.

Die Metreletus-Männchen vollführen Tanzflüge nahe dem Bach ähnlich de
nen von Heptageniidae wie Rhithrogena. Bei der Eiablage fliegen die Weib
chen von M. balcanicus und S. armatus mit senkrecht nach unten gerichteten 
Abdomen dicht über dem Bach auf und nieder. Die Eier sind dabei ausgetre
ten und befinden sich als gelber Ballen unter der Abdomenspitze. Durch Ein
tauchen ins Wasser werden sie abgespült. Dabei fallen die Weibchen häufig 
auf die Wasseroberfläche, wo sie genau wie beim Schlüpfen z. B. von Empidi- 
dae erbeutet werden können. In der Regel erfolgt nach der Eiablage die Aus
trocknung der Wohngewässer.

Von H. fusca fanden wir die Larven von April bis Anfang August; die 
Schlüpfzeit der Imagines lag im Zufluß zur Josklein zwischen Mitte Juni und 
Anfang August mit einem Maximum Mitte Juli, also deutlich später als bei den 
beiden anderen Arten (Abb. 4). An der Antrift konnten Imagines sowohl Ende 
Juni als auch Ende Juli erbeutet werden.

2.4 Vergleich der Populationen von Metreletus balcanicus
1. Es gibt reine Weibchen-Populationen, die sich anscheinend parthenogene- 
tisch fortpflanzen. Unter den von uns beobachteten Populationen gehört die 
des Zuflusses zur Josklein hierher (Abb. 3). Hier wurden auch 1991 keine 
Männchen gefunden. Im nur 2 km entfernten Kirtorfer Bach mit einer Metrele- 
fwj-Population gab es dagegen sehr wohl Männchen. In den übrigen Populatio
nen erreicht der Anteil männlicher Tiere allerdings auch nie mehr als etwa ein 
Drittel der Population. Dabei ist zu beachten, daß hier keine Emergenzfallen 
aufgestellt worden waren, also nur mit einem Netz an mehreren Sammeltermi
nen Imagines gefangen wurden (Tab. 1).
2. Die meisten Weibchen der Josklein-Population zeigen Gynandromorphis
mus: die Subanalplatten tragen bei 84 % der Tiere (n = 29) Styli (Abb. 7). An 
den übrigen Bächen tauchte diese Aberration unter rund 200 Tieren nur ein
mal auf.
3. Die verschiedenen Populationen unterscheiden sich hoch signifikant (p < 
0,01; MANN-WHITNEY U-Test) in der Größe; sogar innerhalb der Teilpopula
tionen eines Baches sind signifikante Unterschiede möglich (Abb. 8). So sind 
die Imagines im Zufluß zur Josklein signifikant am größten, die von Probestel
le SII aus der Schwalm signifikant am kleinsten.
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Abb. 4: Verlauf der Emergenz von Habrophlebia fusca in einem Zufluß zur Josklein, Säulen- 
darstellung der Wochensummen

Tab. 1: Anzahl der gefangenen Metreletus-Imagines in den untersuchten Bächen

Fundort Männchen Weibchen Imagines gesamt

Zufluß zur Josklein 0
Kirtorfer Bach 1
Schwalm 21
Antrift 38

32
9

129
72

32
10

150
110

3 Diskussion
3.1 Verbreitung und Anpassungsmechanismen der drei Ephemeropte- 
ra-Arten
Durch M. balcanicus besiedelbare Gewässer - kleine, sommertrockene und oft 
Pflanzenreiche Bäche und Gräben - sind in unserem Klimabereich weit ge
streut. Eine Besiedlung permanent fließender Bäche scheint es nicht zu geben, 
allerdings wird dies nicht von allen Beobachtern ausdrücklich erwähnt. Wahr
scheinlich bedeutet die Besiedlung sommertrockener Habitate eine Einni- 
schung zur Konkurrenzvermeidung. Anpassungen an die sommerliche 
Trockenheit stellen die schnelle Larvenentwicklung verbunden mit dem frühen 
Schlüpftermin der Imagines und trockenheitsresistente, diapausierende Eier 
(SOLDAN 1978) dar. Auch einige nordamerikanische Ameletus-Arten, z. B.
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Ameletus ludens, legen ihre Eier in austrocknende Bäche; die Larven 
schlüpfen erst nach dem Wiedereinsetzen des Fließens (EDMUNDS & al. 
1976).

Über austrocknungsresistente Eier bei S. armatus weiß die Literatur nichts 
zu berichten, aber dies ist sehr wahrscheinlich. Die von uns am Zufluß zur Jos
klein beobachteten Weibchen legten genau wie die Weibchen von M. balcani
cus ihre Eier in kleinste Wasseransammlungen ab, die kurze Zeit später 
austrockneten. HYNES (1958) fand in einem sommertrockenen Bach in Wales 
nach dem Fließbeginn junge Siphlonurus-Larven einer anderen Art, die aus 
dort abgelegten, die Trockenheit überdauernden Eiern geschlüpft sein muß
ten. BRETSCHKO (1990) beobachtete Ähnliches für eine Seenpopulation von S. 
aestivalis. L anda (1968) zählt S. armatus zu den schnell wachsenden Sommer
arten, deren Larven nach einer Diapause erst im Frühjahr schlüpfen. Zwar fin
gen wir die ersten Larven bereits im November, aber erst im Februar waren sie 
zahlreich vorhanden.

Die von SOLD AN (1978) beobachtete Vorliebe von M. balcanicus-Larven für 
lichte oder sogar sonnige Gewässerabschnitte wird durch unsere Beobachtun
gen nur teilweise bestätigt. Die älteren Larven hielten sich überwiegendin leni- 
tischen, häufig kolkartigen Erweiterungen des Bachbettesauf, darunter auch in 
voll beschatteten, im Wald gelegenen Abschnitten. Dabei sind in der Schwalm 
zwei verschiedene Mechanismen wirksam: an der obersten Probestelle ist die 
Strömung aufgrund der geringen Wasserführung niedrig, an der unteren Pro
bestelle erweitert sich das Bachbett, wodurch die Strömungsgeschwindigkeit 
ebenfalls herabgesetzt ist. Auch BRETTFELD (1990) fand die verwandte Art 
Ameletus inopinatus in strömungsberuhigten Bereichen, die in der Regel mit 
Offenlandbiotopen zusammenfielen. Über das Habitat der (jüngeren) Larven 
während der Phasen stärkerer Wasserführung, in denen ausgedehnte lenitische 
Bereiche fehlen, Hegen keine Beobachtungen vor.

Auch S. armatus wurde von einigen Autoren in dichter Vegetation gefunden 
(PUTHZ 1973; M a lz a c h e r  & M auch 1989). Im Zufluß zur Josklein hielten 
sich die Larven gelegentlich in flutenden Ufergräsern oder auch häufig in Kol
ken ohne Makrophyten frei über dem Grund auf. Larven nordamerikanischer 
Siphlonurus-Arten halten sich anfangs in fließendem Wasser auf, dagegen su
chen sie, wenn sie älter sind, gezielt strömungsberuhigte Bereiche auf (ED
MUNDS & al. 1976). Auch das Vorkommen von S. armatus in Weihern (GRIMM 
1986) deutet auf eine Präferenz für lenitische Bedingungen hin.

Die Überlebensstrategie von H. fusca ,deren Larven deutlich kleinersind als 
die der anderen beiden Arten, scheint im Rückzug der Larven in kleinste, z.T. 
schlammige Pfützen zu bestehen, denn die Flugzeit liegt zwischen Mitte Juni 
und Ende Juli, zu einer Zeit mit weitgehender Austrocknung des Bachbettes. 
Da sie erst nach den beiden anderen Arten erscheint, vermeidet sie eine Kon
kurrenzsituation.

Die Faktoren, die für ein Vorkommen oder Nichtvorkommen der drei Ein
tagsfliegenarten in einem sommertrockenen Fließgewässer verantwortlich sind, 
konnten wir nicht klären. Weder die geographische Lage (räumliche Nähe von 
Antrift und Schwalm) noch die Umgebung (z. B. Waldbäche Schwalm und Zu
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fluß zur Josklein) scheinen dafür ausschlaggebend zu sein. Ob der Zeitpunkt 
und die Dauer der Austrocknung an den jeweiligen Gewässern über mehrere 
Jahre hinweg unterschiedlich auf die einzelnen Arten wirken, müßte in einer 
längeren Untersuchung geprüft werden.

Metreletus balcanicus 
..Antrift" und „Schwalm" (Oberlauf)

x E in ze lm afie  1992

□ A n tr if t  1992 J  1991, x, m ax. min, Exuvi en Letz tlarven

a  Schw alm  1992 

a____\ F lu g ze it 1992, Jo sk le in

Abb. 5: Verlauf des Wachstums (Körperlänge ohne Schwanzfäden) der Larven von Metrele
tus balcanicus 1991/92. Mittelwerte mit Standardabweichung, Maximum und Minimum so
wie Anzahl (n) der ausgemessenen, alkoholkonservierten Tiere; bei zu geringem 
Probenumfang Entragung der Einzelwerte

3.2 Größenunterschiede bei den Larven von M. balcanicus und S. ar
matus innerhalb der einzelnen Proben
Die geringe Zahl der gefundenen S. armatus-Larven im November und De
zember und das regelmäßige Auftreten sehr kleiner Individuen bis Anfang 
April (Abb. 6) weist auf die Möglichkeit einer retardierten Schlüpfzeit hin, 
verursacht z. B. durch individuell unterschiedliche Dauer der Dormanz. Die 
Möglichkeit einer langen Schlüpfzeit von Herbst bis ins zeitige Frühjahr wurde
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von GLEDHILL (1959) für Ameletus inopinatus diskutiert. Auch bei M. balcani
cus läßt die starke Streuung in der Körperlänge und das Auftreten sehr kleiner 
Tiere bis in den April (Abb. 5) auf eine längere Schlüpfzeit schließen. 
BRETSCHKO (1990) fand das gleiche Entwicklungsmuster bei S. aestivalis. Ein 
früherer Schlüpfbeginn als Februar muß angenommen werden, denn die Maxi
mallängen der Larven lagen Mitte Februar bereits bei über 8 mm, aber auch 
die kleinsten Larven mit etwa 3 mm dürften das Eilarven-Stadium schon über
schritten haben. Der hohe Eintrag von Fallaub im Zufluß zur Josklein könnte 
das Auffmden sehr kleiner Larven erschwert haben.

3.3 Parthenogenese und Gynandromorphismus bei M. balcanicus- 
Weibchen
Bereits FIZAINE (1931) beschreibt "une paire de styles d’un developpement va
riable" am 9. Sternit der von ihm bei Dijon gefangenen Metreletus-Weibchen. 
P u th z  (1977), der Materiell von Fizaine aus Frankreich erhalten hatte, bestä
tigt diese kurzen, Gonopoden-artigen, ein- oder zweigliedrigen Anhänge. 
Diese Styli traten bei 93,6 % aller Weibchen im Materiell von Fizaine auf, in 
der Josklein-Population dagegen nur bei 84 %. Schon GRIMELAND (nach 
PUTHZ 1977) hat 1963 bei einer gynandromorphen Ameletus inopinatus auf 
vergleichbare Bildungen hingewiesen.

Während PUTHZ (1973) in der Antrift und UJHELYI (1959) in Ungarn Po
pulationen mit einem höheren Männchen-Anteil fanden, geht aus dem Manu
skript von Fizaine (nach PUTHZ 1977) hervor, daß an dem Fundort seiner 
Tiere das Verhältnis der Geschlechter stark zugunsten der Weibchen verscho
ben ist, und er aus diesem Grund parthenogenetische Fortpflanzung vermutet. 
Bereits DEGRANGE (1954) hat für Siphlonurus aestivalis EATON fakultative Pa- 
thenogenese nachgewiesen, und auch von Ameletus ludens wird Parthenogene
se berichtet (EDMUNDS & al. 1976). Da im Zufluß zur Josklein ausschließlich 
weibliche Tiere gefangen wurden, ist anzunehmen, daß bei dieser Population 
tatsächlich parthenogenetische Fortpflanzung vorliegt. Dagegen weist das Vor
kommen und die Kopulationsflüge von Männchen an den anderen Bächen auf 
eine sexuelle Fortpflanzung dieser Populationen hin. Warum die sich wahr
scheinlich parthenogenetisch fortpflanzenden Weibchen gynandromorphe Bil
dungen aufweisen, ist unbekannt.

3.4 Größenunterschiede bei M. balcanicus-Imagines
Auffällig ist, daß im Zufluß zur Josklein, wo nur eine kleine Population von M. 
balcanicus vor kommt, die Imagines signifikant größer sind als an den Bächen 
im Vogelsberg, wo die Tiere in großer Dichte auftreten. Dies deutet darauf 
hin, daß beim Wachstum der Larven Konkurrenz eine Rolle spielt. Die Imagi
nes des Kirtorfer Baches (wegen geringer Zahl statistisch nicht erfaßt) unter
schieden sich in der Größe nicht von denen des Zuflusses zur Josklein, sodaß 
die Größe nicht mit der vermuteten Parthenogenese der Josklein-Population 
erklärt werden kann.
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cfpo 1991 Exuvien d. letzten  Larvenstadium s  
* EinzelinaHe Larven 1990/91 
x Einzelmafle Larven 1991/92 

A____ a  F lu g ze it 1992

Abb. 6: Verlauf des Wachstums (Korpertänge ohne Schwanzfäden) der Larven von Siphtonu- 
rus armatus 1991/92. Mittelwerte mit Standardabweichung, Maximum und Minimum sowie 
Anzahl (n) der ausgemessenen, alkoholkonservierten Tiere; bei zu geringem Probenumfang 
Entragung der Enzelwerte

Abb. 7: Gynandromorphe Ausbildung der Subanalplatte mit Styli bei Metreletus balcanicus
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Neben der Konkurrenz in der gesamten Wachstumsphase der Larven spielt in 
der Schwalm möglicherweise die hohe Individuendichte zum Zeitpunkt der 
Austrocknung eine wichtige Rolle. Anfang Juni 1992 drängten sich an Probe
stelle SII viele schlüpfreife Larven in einer kleinen Pfütze, hier wurden die 
kleinsten Imagines gefangen (Abb. 8). Bei einigen limnischen Diptera (Culici- 
dae, Chironomidae) setzt die Metamorphose bereits bei relativ geringer Lar
vengröße ein, wenn die Siedlungsdichte sehr hoch war ( W i l l i a m s  1987). Ob 
dieses Wirkungsprinzip zur Erklärung der geringen Größe der Imagines von 
M. balcanicus an dieser Probestelle verwendet werden darf, ist ohne eingehen
dere Untersuchungen nicht zu klären.

m m

Abb. 8: Körperlänge (Mittelwerte und Standardabweichungen) der Imagines der untersuch
ten Populationen von Metreletus balcanicus. J-Z = Zufluß zur Josklein, A = Antritt-Oberlauf, 
S1-I, SII = zwei Abschnitte im Oberlauf der Schwalm
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